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SENSE Ara DEREN? 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


die Erneuerung der Präuumeration in uuferer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. 


Die Zeitung 


erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Pränumerations⸗Preis beträgt pro 
Quartal 255 Sgr., auswärts 1 Thlr. 11 Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht 
zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 74 ſgr. pro Quartal. 


Die Zeitungs⸗Expedition. 


Zur Bequemlichkeit der reſp. Abonnenten haben wir in der Oberwiek bei dem Kaufmann Herrn L. 
Sahlfeldt ein Debits⸗Comtoir unſerer Zeitung errichtet, wo dieſelbe ſogleich nach 11 Uhr Vormittags in Empfang 


genommen werden kann. 


s Berlin, vom 29. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geraubt: dem Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Fasbender in Düffeldorf den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Baurath Heinrich Bürde zu Berlin, dem 
Pfarrer Franz Giersdorf zu Reinſchdorf, Kreis Neiſſe, und dem Ren⸗ 
danten des Rentamts Pforta, Commiſſtonsrath Teichmann, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Friſchmeiſter Karl Lindner zu Eiſen⸗ 
ſpalterei, dem Steiger Karl Mempel zu Stedten und dem Kohlenmeſſer 
Gottlieb Seifert zu Dölau das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem 
Unteroffizier Rother, dem Füſilier Famulla des Alten, dem Gefreiten 
Hanuſa des 23ſten Infanterie, dem Ulanen Weiß des ten Ulanen⸗ 
Regiments und dem Kanonier Kühn II. der Gten Artillerie Brigade, die 
Rettungs - Medaille am Bande zu verleihen; den bisherigen Geheimen 
Finanz- und vortragenden Rath im Miniſterium für Handel ꝛc., Rothe, 
mit Beibehaltung ſeines Ranges zum Ober⸗Regierungsrath und Abtheilungs⸗ 
Dirigenten bei der Regierung in Marienwerder; und den Legations⸗Rath 
George Herrmann Hellwig zum Geheimen Finanzrath im Finanz⸗ 
Miniſterium zu ernennen. f 
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Neneſte Nach richten. 


Berlin, 29. März. Geſtern Abend iſt aus Frankfurt a. M. eine 
telegraphiſche Depeſche folgenden Inhalts eingegangen: 

Bei der am 28. d. M. ſtattgefundenen Kaiſerwahl haben 
290 Abgeordnete für den König von Preußen geſtimmt, wäh⸗ 
rend 2 As ſich der Abſtimmung enthielten. . 

Eine Deputation von 25 Mitgliedern ſoll ſofort gewahlt 
und nach Berlin geſendet werden. 

Die National⸗Verſammlung hat beſchloſſen, 
des erſten Reichstags zuſammen zu bleiben. 


— Die deutſche Reform äußert ſich folgendermaßen: 

Berlin, 29. März. Die erbkaiſerliche Partei iſt durchgedrungen, 
aber um welchen Preis! Die neugegründete Gewalt iſt beinahe 0 ſchwach, 
als die frühere Kaiſermacht ſeit dem weſtphaͤliſchen Frieden war; nicht ein⸗ 
mal gegen Abänderungen der Verfaſſung ſoll das Reichs⸗ Oberhaupt ein 
abſolutes Veto haben. Freilich nicht die fürſtlichen Obrigkeiten ſchränken 
die Oberhoheit ein, wie damals, ſondern die Repräfentation des Reichs in 
Staatenhaus und Volfshaus. Das Recht der deutſchen Fürſten iſt nahezu 
vernichtet; der Reichsrath, der, aus ihren Bevollmächtigten zuſammenge⸗ 
ſetzt, an der Reichsregierung theilnehmen ſollte, iſt ganz beſeitigt. Und 
vollends das eigentlich volksthümliche Necht der Wahl iſt ſchonungslos der 


Demagogie preisgegeben — die eudodemokrat { 
Abſtin mung be 5 Pf en ſind auf der geheimen 
Und doch 


bis zum Zuſammentritt 


Die Nation hat in ihrer geſetzlichen Vertretung auf geſetzlichem 


Wie kann König Friedrich Wilhelm dieſe Sendung erfüllen? Nicht 
indem er ablehnt, wohl aber, indem er Bedingungen e Hina 


Welt gefaßt; nach dem jetzigen A 8 . 
Allen erwartet werden, von der a ober e 


wirrung daraus entſtehe, von allen Freunden des 
daß nun endlich Deutſchland eine Ordnung und Obrigkeit 


Die kaiſerliche Partei zu Frankfurt hat den Beſchluß ohn ifel u 
in der Erwartung gefaßt, daß dieſe ren ea ala 
werden es: denn der Widerſtand der Linken wird ohnmächtig, ſobald die 
Oeſterreicher die Paulskirche verlaſſen. / 

„Gott erleuchte die Räthe des Königs. Schmerzlich bewegt blicken wir 
zurück auf das vorige Jahr; am heutigen Tage erhielt Alfred von Auers⸗ 


wald vom Könige den Auftrag, ein Kabinet zu bilden, und Camphauſen 
wurde Miniſter⸗Präſident — Camphauſen ſtatt Brandenburg — Auers⸗ 
wald ſtatt Manteuffel! und ſtatt des Grafen Arnim — der Freiherr 
Heinrich v. Arnim! { 


Hamburg, 28. März. Heute benachrichtete der Engliſche 
Konſul Hebler in London an den Preußiſchen Konſul Oswald 
hierſelbſt, daß der Waffenſtillſtand mit Dänemark bis zum 
15. April prolongirt fei. Dänemark ſtellt die Feindſeligkeiten 
bis 3. April ein, bis wohin der Kourier von London mit dem 
Ultimatum erſt zurück ſein kann. Das Ultimatum beſtehe, ſo heißt 
es nach dem Plyveposten, in Verlängerung des Waffenſtillſtandes auf 4 
Wochen, bis wohin alle Deutſchen Truppen incl. der Schlesw. Holſt. 
Truppen bis auf 3600 Mann bis über die Elbe zurückgezogen werden; 
Schleswig 3000 Mann Daniſche Truppen, Rendsburg wo möglich 3000 
Schwediſche Truppen erhalten. Der König ernennt die Regierung von 
Schleswig, und alle Geſetze vom 18. März v. J. ſollen anullirt werben. 
Es wird noch nach demſelben Blatt hinzugefügt, die Däniſche Regierung. 
halte ſich hieran nicht gebunden, falls Deutſche Truppen bereits in 
Schleswig eingerückt ſind. D. R.) 


Bien, 27. März. (Telegraphiſche Devefche.) „Geſtern (23ften) 
fand zwiſchen der K. K. und der ſardeniſchen Armee eine 

blutige Schlacht bei Navara Statt. Die ſardiniſche Armee 

wurde auf allen Punkten geſchlagen, und in die Stadt Navara 

zurückgedrängt. 

Der König Karl Albert bat zu Gunſten ſeines Sohnes, 
des Herzogs von Savoyen, abdizirt. 

In dieſem Augenblick befindet ſich der ſardiniſche Miniſter Cadorno 
und General Caffato hier, um einen Waffenſtillſtand zu erbitten. — Soll⸗ 
ten die Verhandlungen keinen Erfolg haben, ſo wird der Angriff heute noch 
erneuert. Die näheren Details werden nachfolgen.“ 

Dieſe Depeſche iſt aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier Vespolato 
vom 24 ſten d. M. vatirt, i (D. R.) 


JJC — 
Deutſchland. 


Berlin, 28. März. Zur Berichtigung der von mehreren Seiten im Publi⸗ 
kum verbreiteten Nachrichten über eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes big 
zum 15. April ſehen wir uns in Stand geſetzt, zu melden, daß die Königlich dä⸗ 
niſche Regierung ſich dahin erklärt hat, bis zum 3. April die Waffenruhe in eder 
Beziehung faktiſch fortbeſtehen zu laſſen. (St.⸗Anz.) 

— Aus Ober ⸗Schleſien ſind leider die traurigen Nachrichten eingegangen, 
daß der Hungertyphus dort wieder auf eine bedenkliche Weiſe um ſich greife. 
Die Regierung bietet Alles auf, um dieſer verheerenden Krankheit Schranken zu 
ſetzen. 

— Am 10. April wird die Halevy'ſche Oper: „das Thal von Andora“, zum 
erſten Male im Königl. Opernhauſe zur Aufführung gelangen. Der Kompo niſt 
wird ſelbſt aus Paris dazu herkommen. } 5 

Zu wiederholten Malen ift mitgetheilt worden, daß das bekannte Tivoli⸗ 
Etabliſſement auf dem Kreuzberge von der Regierung zur Einrichtung eines Irren⸗ 
Hospitals angekauft worden ſei. Dieſe Nachricht iſt, wie wir aus glaubwürdiger 
Quelle verſichern können, durchaus unwahr. (St.⸗Anz.) 

— In einer der letztbergangenen Nächte ſind von dem Friedrichs⸗Werder⸗ 
und Dorotheenſtädtſchen Kirchhofe, in der Chauſſeeſtraße No. 77 e., wo ſchon vor 
einigen Jahren ähnliche Verbrechen durch einen jungen Mann verübt wurden, von 
einigen Monumenten Platten von Bronce, Roſetten 2c., ſowie ein Kranz und eln 
Portrait von Fichte's Grabmal entwendet worden. 

— Während des Jahrmarktes find unſere Diebe ſehr thätig. Am 
Montag Nachmittag wurde einem auswärtigen Oekonomen in der Jeruſa⸗ 
lemer Straße zuerſt die Brieftaſche mit Geld, und während er ſeinen Ver⸗ 
luſt laut beklagte, auch noch die Uhr geſtohlen. 

— Vorgeſtern Abend traf das Ifte Bataillon des 18ten Landwehr⸗ 


Regiment aus Poſen bier ein, um demnächſt nach Hamburg weiter beför⸗ 
dert zu werden; heute ſoll demſelben ein Bataillon des 19ten Landwehr⸗ 
Regiments folgen. 
— Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Stadtverordneten zur Betheili⸗ 
ng an einer Adreſſe an die Staatsbehörde aufzufordern, in welcher die 
Ansetzung der Reorganiſation der Bürgerwehr bis zur Beendigung der 
Berathungen in der Kammer über die Verfaſſung und das neue Gemeinde⸗ 
geſetz beantragt wird. 
— Ein Doktor Roſenhain, natürlich Jude, in Guhrau; meldete vor⸗ 
gen an einzelne Deputirte, daß er die Bauern in ſeinem Umkreiſe für 
ie Demokratie fo organiſirt habe, daß er bei einem Kampfe mit 1000 an⸗ 
rücken könne. Sein Adjutant iſt ein Jude Beer ebendaſelbſt. Wir erinnern 
daran, daß dieſer Argonautenzug ſchwerlich gefährlich werden kann, weil 
das Stück im Sommer bereits ſchon einmal eſpielt hat und die, als die 
„demofratifirten“ Bauern zum Spott und Hohn den würdigen Doktor auf⸗ 
ufordern kamen, ſich an die Spitze des Heerbaufers zu Fellen, dieſer und 
feine Unterbefehlshaber ſich jämmerlich verkrochen hatten? (N. P. Z.) 
Berlin, 29. März. Die in unſerem geſtrigen Blatte enthaltene Nach⸗ 
richt aus Frankfurt vom 27fien März ergänzt ſich durch folgende Mittheilung: 
„In der heutigen Sitzung iſt das ſuspenſive Veto auch für die Abänderun⸗ 
en in der Verfaſſung angenommen worden; ebenſo mit 279 gegen 225 Stimmen, 
daß die Würde des Reichs⸗Oberhaupts einem der regierenden deutſchen Fürſten 
übertragen werde; mit 267 gegen 263 Stimmen, daß die Würde erblich iſt; ohne 
Stimmenzählung, daß das Reichs - Oberhaupt den Titel „Kaiſer der Deutſchen“ 
führen dürfe. Die Paragraphen 81 bis 85 ſind angenommen worden nach den 
55 des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes, jedoch der §. 81 in der Faſſung der er⸗ 
en Leſung. 
Der göſchnitt: der Reichsrath, iſt verworfen worden mit einer Mehrheit von 
21 Stimmen, und das Wahlgeſetz nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung, alſo 
einſchlleß ich der geheimen Stimmen, angenommen. Es iſt der Vorſchlag gemacht 
worden, daß morgen das Reichs⸗Oberhaupt gewählt werden ſoll.“ (D. R.) 
— Laut Erlaß von heute des Ober⸗Präſidenten und des fommandiren- 
den Generals iſt der am 11ten v. M. über den Kreis Kreuzburg, Oppeln 
und Umkreis verhängte Belagerungszuſtand wieder aufgehoben. 


Breslau, 26. März. Was wir vom 19. d. ſchrieben: daß Breslau 
ſo ruhig ſei, als wäre gar nichts vorgekommen, hat ſich bis zur Stunde 
bewahrheitet. Die ſogenannte Bürgerwehr iſt unterdeß aufgehoben wor⸗ 
den, ohne daß ſich auch nur ein Menſch im Guten oder Böſen für ſie 
verwendet hätte. Nur einige „hohe Commandeurs“ mit Schmiedehammer 
u. dgl. fühlten ungeheure Schmerzen, daß fie nicht mehr täglich im Hans⸗ 
wurſtanzuge paradiren und Bummler auf- und anführen konnten, und er⸗ 
ließen einen ſogenannten Proteſt (aber in aller Stille) an den Herrn Ober⸗ 
Präſidenten und — dabei iſts geblieben. Eins macht die Wehrmänner nur 
beforgt, nämlich: daß der Befehl zum Gewehrabgeben fo lange warten 
käßt. Doch wird er ſchon kommen: ſpät kommt er, doch er kommt, da ſich 


unſre Regierung und unſer Polizeipräſident von Köhler anfangen zu er⸗ 


mannen. Dagegen bilden die Thaten unſeres Magiſtrats ſeit einem Jahr 
eine fortlaufende Reihe von Inconſequenzen und Schwäche, ſo daß er jetzt 
die allgemeine Stimme gegen ſich hat, und ſelbſt diejenigen, die aus Mit⸗ 
leiden dieſe Behörde erhalten zu ſehen wünſchten, im höchſten Grade in⸗ 
2 ſind, da in der letzten Sitzung nicht ein Haar fehlte, vaß unſer 
agiſtrat, der die Aufhebung der ſogenanten Bürgerwehr provoeirt oder 
doch gutgeheißen hatte und nach dem, was ihm von den Demokraten im 
vorigen November widerfahren, zehnmal gut heißen mußte, dem Proteſt 
einiger hohen Commandeurs“ mit Hammer und Nadel beigetreten wäre! 
Dieſes iſt das eine Thema hieſiger Unterbaltung. Das andere bilden die 
9000 Thlr., welche Magiſtrat und Stadtverordnete im vorigen November 
zu Empörungszwecken, und 3000 Thlr., welche dieſelben Leute fur einen 
gänzlich unnützen demokratiſchen Backofen, den Niemand benutzen kann und 
mag, ohne Genehmigung der Bürgerſchaft ausgegeben haben. Da Magi⸗ 
firat und Stadtverordneke zwar über den Stadtſackel verfügen können, aber 
nur auf geſetzmäßige Weiſe, nicht aber um Hochverrath auszuüben und 
Tauſende zu verſchwenden, um König und Miniſter durch bewaffnete Ban⸗ 
den vertreiben zu laſſen, ſo follen jetzt diejenigen Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordnetenglieder ſolidariſch für dieſe verſchwendeten Tauſende aufkommen, 
und die ganze vernünftige und verſtändige Bürgerſchaft will ſich vereimi- 
gen, auf jedem zuläſſigen Wege die Wiedererſtattung zu erzwingen. Das 
dritte Stadtgeſpräch bildet das demokratiſche Nobelbanket im Wintergarten 
am 18. d. Bei dieſer Gelegenheit ſollen dem Wirth des Etabliſſements 
ſo viele Bierkuffen, Meſſer, Löffel zꝛc. geſtohlen und die Tiſchtucher und 
Stühle mit den Stiefelzwecken und Hufeiſen der „noblen“ Säfte dergeſtalt 
ruinirt worden fein, daß er gegen die Anſtifter dieſes Feſtes mit den „Da⸗ 
men des Volles, ſchwere Entſchädigungoklagen erbeben will. — Der rer 
publikaniſche, junge, tleſverſchuldete Stadtrath Theiner iſt vom Magiſtrat 
entfernt worden. — Eine gute Errungenſchaft! Nur ein Quentchen Cou⸗ 
rage bei den Behörden und die Ordnung iſt in kürzeſter Kürze hergeſtellt! 
— Börfen- und andere Speculauten haben hier das Gerücht ausgeſprengt, 
daß die Ungarn Peſth wieder eingenommen hätten. (N. Pr. Z.) 
Breslau, 27. März. Nach einer uns heute zugekommenen glaub⸗ 
würdigen Nachricht aus Wien ſind in Folge des ſlegreichen Vor⸗ 
dringens des Bemſchen Korps bei Herrmanuſtadt neuer dinge 
20,000 Ruſſen in Siebenbürgen eingerückt. (Schl. 3.) 
Aus dem Hirſchberger Thale. Am 23. März wurde zu Sei⸗ 
dorf unter dem Vorſitze des Kammer⸗Direktors v. Berger eine Petition 
für Spinner und Weber im Rieſeugebirge berathen, welche an die zweite 
Kammer gerichtet werden ſoll. Eine Vorlage zu dieſer Petition vom 
Oberförſter Haaß wurde der Beratbung, zum Grunde gelegt. Die an⸗ 
beſenden Weber und Spinner beſchloſſen, dieſe Vorlage mit wenigen Ab⸗ 
erungen als Petition beizubehalten. „Es ſtellte ſich die traurige That⸗ 
ache heraus, daß der Spinner bei dem angeſtrengteſten Fleiß ſich täglich 
Höchſtens 6 Pfennige zu verdienen im Stande ſei, daß der Lohnweber 
üaglich oft nicht über 8 Pfeunige erwerbe und daß der Weber, welcher für 
eigene Rechnung arbeitet, oft noch in einer traurigeren Lage iſt, als der 
Lohnweber“, weil er bisweilen für ſeine Waare für den Augenblick keinen 
Abſatz findet und daher genöthigt iſt, dieſe unter dem Preiſe zu verkaufen, 
wobei er mitunter weniger erhält, als ihn das Garn gekoſtet hat. Als 
wünſchenswerthe Mittel zur Abhilfe dieſes unſäglichen Nothſtandes ſind 
von den Spinnern und Wehern angegeben: 1) Einführen der Weber⸗In⸗ 
nungen, 2) Einführen der Raſenbleiche anſtatt der Firbleiche, 3) Beſchrän⸗ 
ben der Baumwollen⸗Einfuhr, 4) Beſteuerung der Flachsſpinn⸗ und We⸗ 
bemaſchinen nach Maßgabe ihrer großartigen Produktion, 4) Beſchränken 


nete 


unſere Gemeinſchaft einen ſtarken Damm entgegenzuſetzen.“ 


der Wunſch, Freunden und Bekannten ein Glückauf! auf den Weg zu 


des Hauſir⸗ Handels mit gewebten Waaren und 6) wird an die Staats. 
Regierung die Bitte ausgeſprochen, ſie möge dafür Sorge tragen, daß der 
lohnende, überſeeiſche Leinenhandel wieder gewonnen werde. Mögen die 
Männer, welche als Vertreter des Volkes um den Königl. Thron ver⸗ 
ſammelt ſind, mit edler Hingebung und Patriotismus dahin wirken, da 
der verzweiflungsvolle Zuſtand der Spinner und Weber im biefigen Rie⸗ 
ſengebirge recht bald beſeitigt werde! — Möchten ſie bedenken, daß ſol⸗ 
chem Jammer gegenüber die Zeit in dem fruchtloſen Streite wegen leerer 
Formen nicht verloren gehen ſollte. Schl. 3. 
Pofen, 25. mia, Viel Aufſehen hat in unferer Gegend der 
teſt gemacht, den die Vorſtände unſerer 
mentlich derer zu Schneidemühl, Nakel, 


8 \ rs ro 
chriſtkatholiſchen Gemeinden, 0 
Bromberg, Thorn und Chodzieſen, 


in Bezug auf die republikaniſchen und kommuniſtiſchen Beimiſchungen, die 


bei dem Chriſtkatholizismus verſucht worden, erlaſſen haben. 
teſt iſt wohl hiſtoriſch wichtig genug und lautet fo: 
„Nachdem es ſich nunmehr klar herausgeſtellt hat, daß Dowiat und 
andere deutſch⸗katholiſche Prediger, die ſich zu Stimmführern der katholl, 
ſchen Reform aufgeworfen hatten, nicht blos das Chriſtenthum, fonden 
überhaupt jede poſitive Religion vollſtändig verleugnen und ihr ganze 
Streben dahin richten, die chriſt⸗ oder deutſch⸗katholiſche Kirchengemeinſchiſ 
zu einem politiſchen Klub herabzuwürdigen, der die Verwirklichung der fü 
genannten ſozialen Republik durch jedes Mittel verfolgt, ſo würden wir 
einen Verrath an der Religion und an der Menſchheit begehen, wenn wir 
uns durch unſer Stillſchweigen noch länger dem Verdachte ausſetzen woll 
ten, als huldigten auch wir jenen unrichtigen Tendenzen und Lieben jenen 
verbrecheriſchen Veſtrebungen, die auf die Vernichtung der Religion der 
geſellſchaftlichen Ordnung und der menſchlſcen Wohlfabrt gerichtet find, 
unſere Mitwirkung. Wir erheben daher hiermit vor aller Welt unjern 
feierlichen Proteſt gegen alle jene atheiſtiſche, kommuniſtiſche und anarchiſche 
Elemente, die ſich in unſere kirchliche Gemeinſchaft verrätheriſch einge⸗ 


Dieſer Pro. 


drängt haben und um ſo leichter ſich eindrängen konnten, als die Staat 


meinde⸗Verhältuiſſe die Hand zu bieten. Jeßt gilt es und es iſt die hoͤchſe 
Zeit, dieſe fremdartigen Elemente, wo ſie auch aufgetaucht ſind, aus un 
ſerer Gemeinſchaft für immer auszuſtoßen und unſere Gemeinden zu einem 
wahren Heiligthume, zu einem Tempel Gottes zu machen, in dem der 
Gott der Wahrheit, der Liebe und des Friedens wohnt und ſeine Segnun⸗ 
gen überall nach außen hin, wie in Familie und Staat, ſpendet. Zu die⸗ 
ſem Streben ſich feſt mit einander zu verbinden, iſt heilige, Pflicht aller 
derjenigen, denen das Gedeihen der kirchlichen Reform und das Wohl der 
bürgerlichen Geſellſchaft am Herzen liegt. Darum haben wir unterzeich⸗ 
Gemeinden uns aufs Neue um Jeſus Chriſtus, den Eckſtein des gött⸗ 
lichen Baues wahrhaften Menſchenglückes und den einzigen Erz- und Ober⸗ 
hirten der Gemeinde Gottes geſchaart und find zu einem feſten kirch⸗ 


regierung es verſchmähte, uns zu einer geſetzlichen Regulirung ib 


lichen Verbande zuſammengetreten, der feine heilſame Wirkſamkeit zunächſt 
kirchlichen Verwaltungs⸗Behörde 


darin offenbaren ſoll, in einer oberſten 


| 


ein geſetzliches Organ zu ſchaffen, das da geeignet iſt, die Konzil⸗Beſchlüſſe 


zur Ausführung zu bringen, darnach unſer Verhältniß zur Staatsgewalt 
beſtimmter zu ordnen und dem Eindringen aller fremdartigen Elemente in 
D. Ref.) 

Pofen, 26. März. Am heutigen Morgen kurz vor acht Uhr iſt das 
erſte Bataillon (Pofener) des 18ten Landwehr - Regiments auf der Eiſen⸗ 
bahn von hier nach Berlin befördert worden. Die Abfahrt bot einen in 
jeder Beziehung originellen und intereffanten Anblick. Außer den 800 Land⸗ 
wehrmännern, deren ſehr viele noch auf dem Perron unter Küſſen und 
Thränen von ihren Frauen Abſchied nahmen, drängten ſich weithin um die 
Bahnhofsgebäude Tauſende von Bewohnern unſerer Stadt, welche theils 


ben, theils auch blos allgemeine Theilnahme oder Neugier ſchon früh am 
Morgen trotz Wind und Wetter hinausgeführt hatten. Zwei Lokome ven, 
„Germania“ und „Polonia“, führten den Zug. Der ungeheure Train be⸗ 
ſtand aus nahe an 40 Wagen, 28 davon waren zur Aufnahme der Kriegs⸗ 
leute beſtimmt. Sämmtliche Offiziere nahmen in einem Wagen zweiter 
Klaſſe Plaz. Der kommandirende General. von Brünneck und die beiden 
Feſtungs⸗Kommandanten, General- Lieutenant von Steinäcker und Obeeſt 
von Helldorf, waren gleichfalls zugegen und begaben ſich erſt, als der 
lange Zug dem Auge der Nachblickenden ganzlich entſchwunden war, in die 
Stadt zurück. (Poſ. Z.) 
Poſen. Die Erlaubniß, welche die Regierung den zwiſchen der 
Weſer und Elbe konſignirten polniſchen Emigranken zur Rückkehr nach dem 
Großherzogthum gegeben hat, ſobald ſich ein Gutsbeſitzer für deren Unter⸗ 
halt und Führung verbürgte, war eine für den polniſchen Gutsbeſitzer ver 
derbliche Conzeſſion. Die demokratiſche — nichts beſitzende — Partei 
dekretirte ſofort, jeder Gutsbeſitzer, der nicht der Vehme als Vaterlands 
feind verfallen wolle, müſſe einen oder mehrere ſolche Unglückliche zu ſich 


ge⸗ 
am 


nehmen. Dieſer moraliſche unabweisbare Zwang hat nun eine Maſſe Emi 


granten zurückgeführt, unter denen allerdings auch würdige Männer und 
Wolken 5 5 Mehrzahl jedoch aus Individuen beſteht, die nichts 
gelernt haben und nichts lernen wollen, ſich an ein vagabondirendes un⸗ 
moraliſches Treiben gewöhnt haben, und in den Familien, denen ſie nun 
angehören, Unruhe und Unzufriedenheit ſäen und nur Unglück wirfen. 
Einige Gutsbeſitzer haben, um Ruhe zu haben, ihren ländlichen Aufenthalt 
verlaſſen und ſind in Städte gezogen. 2 3 
Halberſtadt, 26. Marz. Heute Morgen Y7 Uhr wurden aus dem 
biefigen Inquiſitoriate die Herren A. Wislicenus, A. Schmidt und Prem: 
ver, welche in Folge der Novemberbewegungen zur Unterſuchung . 
und in erſter Inſtanz zu einem einjährigen Feſtungsarreſte verurtheilt ih 
unter polizeilicher Escorte nach dem Bahnhofsgebäude und von da 112 
Eifenbahn zur Magdeburger Citadelle abgeführt. Der zu ein und ein ha 


(N. P. Z.) 


bes Jahr Feſtungsarreſt verurtheilte Referendar Bertog mußte Krankheit? 


halber hier gelaſſen werden. 
Greifswald, 27. März. ir 95 
Stralſunder Artillerie die ſtrategiſch wichtigen, von Stralſund etwa Fl h 
Meile entfernten Preßnitzer Schanzen auf Rügen beſetzt. Auch e 
man davon, daß Ruͤgen binnen Kurzem wieder wie im vorigen Jahre e 5 
Beſatzung von Landwehrtruppen erhalten werde, um vor den a Ei 1 
ſichert zu ſein. Geſtern ging von hier ein Commando von girea 1 17 
gern ab, um in Wock, unſerm Hafen, für die nächſte Zeit e 
werden; ein Commando von etwa 40 Mann marſchirte um dieſel! 5 
nach Stralſund. | (N. Pr. Z.) 


> 


Wie wir erfahren, hat ein Commando 


| Auf den Antrag, die hieſigen April ⸗ Gefan⸗ 
4 * A en 1950 eventuell e nicht 5 
ien zu verweiſen,, iſt vom Juſtiz⸗Miniſter ein abſch 99 8 9. 


Die zweite Kammer, welche die Steuern bis 
; illt at batte, bat dieſen der Regierung günſtigeem Beſchluß 
17 SH ER 75 erſten Kammer angehen N. Steuern 
end de her cus Erde April nach dem Finanzgeſet der abgelaufenen Periode 
m will t. Dibei, ſprach man ſich ganz unverholen darüber aus, es ge- 
7 a rten nur, um eine Kammerauflöſung zu pariren. Einer der 
Gtancekänfter meinte, der nicht volksthümlichen Regierung könne man keine 
8 ſſionen machen, nach Ablauf obiger Friſt möge man nur wiederkom⸗ 
A dann ſolle der Regierung wieder ein Recepk zum 5 
2 * * 9 
ſchrieten wenden, März. Mit der lebhafteſten Theilnahme hat alle Go⸗ 
Ge d. e fal, daß an unſern Herzog vom Reichminiſterium in 
Frankfurt die Aufforderung erging, den Oberbefehl über die ſämmtlichen 
ſächſiſch⸗thäringiſchen Truppen bei den bevorſtehenden Feindſeligkeiten in 
Schleswig⸗Holſtein gegen die Dänen zu übernehmen. Der Herzog hat 12 
die Bewohner des e Aae Coburg⸗Gotha ein patriotiſches Lebewohl⸗ 
ſchreiben 24ſten erlaſſen. a 
e a März. Was den Wiederzuſammentritt unferer Kame 
mern betrifft, ſo zirkulirt feit einigen Tagen das Gerücht: die Auflöſung 
werde doch erfolgen, und zwar weil in dem Finanzhaushalt eine bedeu⸗ 
tende Verwirrung entdeckt worden ſei und man überhaupt mit der derma⸗ 
ligen Kammer nicht auszukommen hoffe, — ein Gerücht, dem en übrigens 
trotzdem, daß es ſehr verbreitet ift, wenig Glauben beimißt. Mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dürfte eine abermalige Verkagung der Kammern auf einige 
Wochen weiter hinaus für ſich haben, wozu die Frankfurter Verwickelun⸗ 
ünſchten Anlaß bieten. 1 5 
pe Lua 9 6 dem Kultusminiſter Herrn Ringelmann eine von 
376 Studirenden unterzeichnete Adreſſe überreicht, welche ſich „fußend auf 
dem Prinzip der Lehr⸗ u. Lernfreiheit“ entſchieden gegen die „einſeitige 
Neaktivirung der Profeſſoren Philipps und Laſſaulk ausſpricht. 
Viele Stadirende ſollen ſich gleichzeitig das Wort gegeben haben, 
die Vorleſungen der ultramontanen Profeſſoren nicht zu beſuchen. 
Frankfurt, 26. März. Man erinnert ſich noch der armſeligen Aus⸗ 
flüchte, welche im vorigen Jahre Hannover vorbrachte, um feine Ver⸗ 
zögerung in der Hülfeleiſtung für den Schleswig 'ſchen Krieg zu beſchönigen. 
Man erzählt ſich Aebnliches in dieſem Augenblicke. Man ſagt, Hannover 
trage Bedenken, trotz des erhaltenen Befehls, ſeine Truppen über die Elbe 
ehen zu laſſen, weil — doch die Gründe ſind wohl ganz gleichgültig. 
Auch zu Zeiten der berüchtigten Reichsarmee im vorigen Jahrhundert 
ſchickte jeder Reichsſtand, wenn er keine Truppen ſandte, dafür ja deſto 
vortrefflichere Gründe ein. Den Grund, welchen Hannover vorgeben 
fol, würden wir gar nicht anführen, wenn er nicht ſo poſſirlich klänge. 
Die Hannoverſchen Truppen gehen nicht über die Elbe, weil man nicht 
ſicher iſt, ob fie dort auch gut 5 würden! Diefe Antwort in dem 
Augenblicke, wo der König von Dänemark ſich an die Spitze ſeiner ganzen 
S geſtellt bat! Man ſagt, der Reichskriegsminiſter habe eine 
Stafette nach Hannover an den kommandirenden General a. ten 
öchten 
D. Z.) 


'olgt. 
ei Sieden, 2 5. März. 


dieſen perſönlich wegen den Folgen verantwortlich zu machen. 
alle dieſe Gerüchte doch ſchleunigſt widerlegt werden! ( 


Luxemburg, 24. März. Es iſt entſchieden, daß Willmar fortwäh⸗ 
rend an der Spiße der Verwaltung bleibt, nachdem er den Wünſchen des 
„ verſtorkenen Königs, der Kammer⸗Präſidenten und feiner eigenen Collegen 
nachgegeben. — Die Kammer iſt für den 29. März einberufen, um die 
Deputation zu wählen, in deren Hände der neue Regent den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Eid zu leiſten hat. 8 Köln. Z.) 
amburg, 27. März. 
der hamburgiſchen Verfaſſung auszuführen hat, vegetirt ſchon ſeit beinahe 
einem halben Jahre, ohne erſprießliche Reſultate gezeitigt zu haben; fie hat, 
wie weiland Peter Schlemiebl feinen Schatten, nämlich ihren Beruf und 
das Vertrauen in der Beoölkerung durch niedriges Parteigezänk, durch den 
Mangel an konkreten Schöpfungen verloren. Um die Konſtituante „der 
vollkommenſten Vergeſſenheit, in die ſie zu verfallen drohte, zu entreißen“, 
995 ein Mitglied derſelben, Herr Edgar Heß, eine auf unſere Verfaſſungs⸗ 
Verhältniſſe bezügliche Brochure veröffentlicht, in welcher es ſtark bezwei⸗ 
felt wird, daß die Verfaſſung durch die Konſtituante zu Stande kommen 
werde. Es geht dann der Plan dieſes Abgeordneten ganz einfach dahin, 
damit keine Kolliſionen hereinbrechen, eine Art proviſoriſche Regierung 
ſchleunigſt zu ernennen, welche dann mit Verfaſſungsvorſchlägen ihrerſeits 
hervorzutreten hätte. Dies heißt mit andern Worten, da neben den be⸗ 
ſtehenden Gewalten eine proviſoriſche Regierung nur im W 
Intion ermoglicht werden kann, der Senat ſoll 
breiten und eine Verfaſſung oktroyiren. 
Kiel, 25. März. Die Direction der Marineſchule hat folgende Be⸗ 


kanntmachung erlaſſen, deren Verbreitung in Deutſchland im Inkereſſe un⸗ 
ſerer entſtehenden Marine wünſchenswerth eifel: 5 N 


ſchriftlich unter Einreichung des Taufſcheines und 
wenn ſie nicht eine 


d. J. Mittags um 
März 1849. Die 
v. Brauchitſch.“ 

D. R.) 


g nuntergange waren vor unferem 
Dänische Kriegsſchiffe nicht zu ſehen; alſo 
mit Anbruch des morgenden Tages noch 
Südlich von Fehmarn find geſtern mehrere 


Ehriſtianſen. 


26. März, Abends. Bei Sonnen 
Hafen ſelbſt in weiteſter Ferne 
wird die Blokade wahrſcheinlich 
nicht in's Werk geſetzt werden. 
Kriegsſchiffe geſehen worden. 


ver» 


Untere, Ronftituante, welche den Neubau 


auf, und es werden die 


es zu veranſtalten, 


auf Magenta vorgegangen; der König hat 


— Nach zuverläffiger Nachrichten von Alſen war bei dem dort be- 
findlichen Theile der Dänifhen Armee die feſte Meinung verbreitet, es 
werde nicht zum Beginne der Feindſeligkeiten kommen; namentlich erwartete 
man zu heute Nachmittag einen beſtimmten Befehl in dieſem Sinne. — 
Inzwiſchen wird heute in Schleswig eine neue Inſurgenten⸗ Regierung 
eingeſetzt, um in Kopenhagener Sprache zu reden, und Alles ſteht kampf⸗ 
gerüſtet da. Es muß ein ganz beſonderes Ereigniß eintreten und zwar 


in kürzeſter Friſt, weun die Feindſeligkeiten wirklich verhindert werden 


ſollen, denn die faſt 25,000 Mann, welche vor der „Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſchen Ariſtokraten⸗ und Advokaten ⸗Partei“ zum Kampfe gerüftet find, 
ſehnen ſich nach einer Feldſchlacht mit den Rothröcken und befürchten nur, 
daß dieſe es machen, wie im vorigen Jahre bei Hadersleben. (H. C.) 
Flensburg, 24. März. Die däniſchen Schiffe ſchwärmen überall 
beobachtend und lauernd auf dem Meer an den beiderſeitigen Küſten unſe⸗ 
res Landes umher; unter anderen haben fich auch bei Hoier und bei We⸗ 
ſterhever, wie es heißt, ſolche blicken laſſen. Auf der Oſtſee haben ſie 
heute und geſtern beträchtliche Manöver gemacht und das in dieſer Ver⸗ 
anlaſſung geübte Schießen iſt hier in der Gegend deutlich gehört worden. 


Oeſterreich. 


Wien, 26. März. Das Bombardement von Komorn wird 
mit einem ſo lebhaften Nachdrucke betrieben, daß die ganze Umgegend auf 
2 Meilen Weite mehrfach wie bei einem Erdbeben erzitterte. Zwei Aus⸗ 
fälle ſind aus der fung emacht und einige Bombenmörſer in die Hände 
der Belagerten gefallen. Die unverhofft eingetretene Witterung, welche 
die ganze Umgebung Komorns in Sumpf und See verſetzt, hindert alle 
ferneren Operationen. Geſtern gingen wieder 1000 Mann mit 2 Mörſer⸗ 
Batterien dahin ab, ſo wie beute 1 Regiment Kavallerie. Im Kaiſerlith 
Königlichen Zeughauſe werden ſchleunigſt noch 6 Mörſerbatterien ausge⸗ 
rüſtet und eingehängt. 

n Komorn berrſcht nach dem Lloyd vom 24. März große Un⸗ 
einigkeit. Während des Bombardements wurde von der Koſſuth find» 
lichen Partei die weiße Fahne ausgeſteckt, jedoch von der Gegenpartei 
wieder heruntergeriſſen. Die Stadt brennt an vielen Orten. 
Ungarn. Hermannſtadt in Siebenbürgen iſt beinahe ganz zu Grunde 
erichtet, Bem's Schaaren haben auf ſchreckliche Weiſe durch Brand und 
Mord gewüthet und an der unglücklichen Stadt furchtbare Rache dafür 
genommen, daß fie die Ruſſen zur Hülfe gerufen. — Bei Komorn hat 
ein bedeutendes Gefecht mit einer Inſurgentenſchaar unter Görgey ſtatt⸗ 
gefunden. Mit welchem Erfolg, iſt nicht bekannt. Doch hoͤrt man, Ko 
die Inſurgenten mit unbeſchreiblichem Muth gefochten baben; vornehmli 
die Huſaren ſollen mit unglaublicher Tobesverachtung die feuerſpeienden 
Batterieen geſturmt haben. Wenn dieſer unglückſelige Krieg nicht ſchnell 
beendigt wird, fo wird Ungarn wieder auf jene tiefe Stufe der Civiliſation 
berabgebracht, auf welcher es nach dem Ende der Türkenkriege ſtand. Schon 
jetzt dürfte kaum ein Jahrhundert genügen, die Wunden, welche der Bür⸗ 
gerkrieg geſchlagen, zu heilen. Man ſcheint auch in den höchſten Kreiſen 
die Ueberzeugung zu haben, daß dieſem Kriege ein ſchnelles Ende gemacht 
werden müſſe; und das ſtark verbreitete Gerücht, Feldmarſchall Windiſch⸗ 
grätz werde vom Kommando abtreten und durch den hieſigen Gouverneur 
Welden erſetzt werden, dürfte mehr Glaubwürdigkeit für ſich haben, als 


man vermuthet. 


Aus Siebenbürgen, 16. März. Dem Privatſchreiben eines 
Apothekers in Mühlbach, einer ſiebenbürgiſchen deutſchen Stadt von 
5 10,000 Einwohnern, entlehnen wir Folgendes: „Wir find zur Hälfte 
Bettler, zur Hälfte ermordet, aber nicht von den Feinden, ſondern von 
unſern Freunden! Die Ungarn und Szekler waren viermal bei uns, nahmen 
was ſie wollten, ließen uns aber das Leben und unſer Obdach; zum fünf⸗ 
tenmal kamen ſechstauſend K. K. öſterreichiſche Soldaten, nahmen das 
Letzte, was wir hatten, zundeten aus Langerweile (denn Rache konnten fie 
an ihren Freunden nicht ausüben) die Stadt an vielen Orten an; die 
Häuſer von Stein ſprengten ſie mit Pulver; wer dem Feuer und den 
Kugeln entgehen konnte, flüchtete ſich in den Wald bei 16° Kälte; Einem 
ſind Kinder erfroren, dem Andern die Fran; mir ſind zwei Kinder 105 
dieſe Art umgekommen! Und jetzt hat jeder Bürger 20 — 25 Ruſſen im 
Quartier!“ (Schl. 3.) 


Dänemark, 


Kopenhagen, 24. März. Einer geflern erlaſſenen Anzeige des 
Poſtſelretariats zufolge hört in Folge der Beendigung des Waffen. 
ſtandes die Poſtheförderung über die Herzogthümer don morgen (25.) gu 
. Poſten bis auf Weiteres durch die Dampfſchiffe 
„Malmö“ und „Obotrit“ nur über Lübeck und Wismar befördert. N 
= Man ſpricht davon, daß vor der Abreiſe des Königs zur Armee, 
am Alſten d., er ſich geweigert, nachgiebige Friedens oder Waffenſtill⸗ 
ſtands⸗Bedingungen zu unterſchreiben, und fo mögen wohl die englischen 
Beſtrebungen an feinem feſten Willen geſcheitert fein. a) 
Die berüchtigte Jungfer Rasmuſſen, geweſene Figurantin, Putz⸗ 
mamſell ꝛc., welche lange ſchon als Geſellſchafterin des Königs ein Stein 
des Anſtoßes und des Aergerniſſes geweſen, iſt Sountgg bei Hofe als Ba⸗ 
roneſſe Danner vorgeſtellt und von Sr. Maj. Ihro Gnaden titulirt wor⸗ 
den, welcher Titel ihr gleichwohl noch nicht zukommt. Sie fol aber auch 
noch zur Herzogin erhoben und mit den Gütern der Auguſtenburger und 
Glücksburger beſchenkt werden. ® (Voſſ. Z.) 


D Jlit ali n. 


Boghera, 20. März, Abends. Die Oeſterreicher haben die Pie⸗ 
monteſen bei der Brücke von Mezzanacoſti angegriffen. Die Piemonteſen 
1 die Brücke ab und zogen die Fahrzeuge auf das ſardiniſche Ufer. 
zurück. 

Turiu, 21. März. 
licht einige Details über 
Ellen die am 20. 


Der Minifier des Innern, Ratazzi, veröffent⸗ 
Vorpoſtengefechte zwiſchen Oeſterreichern und 
März bei der Brücke von Mezzanacoſti au 
eſſin ſtattgefunden haben. Der Kriegs miniſter, CEhiddo, Petit dieſe 
Bekanntmachung, indem er noch einige nähere Nachrichten hinzufügt. Die 
Piemonteſen haben eine Rekognoscirung auf dem linken Ufer. des Teſſin 
unternommen, und find zu dieſem Zwecke über die Brücke von Boffalora 

5 ich an die Spitze einer Tiral⸗ 
leur⸗Kompagnie geſtellt und zuerſt den Teſſin überſchritten. Die öſterrei⸗ 
chiſchen Vorpoſten zogen ſich nach Pontennovo di Magenta zurück, und 
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bei der unterzeichneten Behörde anzubringen und zu 
rn shgeinigen, W f 

Stettin, den 27ſten März 1849 


5 0 


mit der Aufforderung, etwanige Einwendungen 


gangen ſind, neue Zufuhr zu bringen. 
12,688 Pfd. 


Fity 


Griechenland. 


don ſeiner Reiſe nach Ismit zurückgekehrt iſt. 


ſalien, Epirus und 


König um ſeine Wohlmeinung ge be 
bei der Leichenfeier des alten 


vorgerufen und zu Grunde gehen ließ 
welche die Einigung der Griechen he 
Ende gedieh. Trikupis ſprach 
Stütze des Landes, 
Und in Patras erſchien 
ſchen Schiffs⸗Kommandanten ein feuriges 


Berlin: Stettiner Eiſenbahu. 


Frequenz in der Woche vom 11. März bis inel. 17. 
März 1849 auf der Haupt⸗Bahn: 4355 Perſonen. 


— — ·˙ð³“—t-᷑.˖ — — 


Berlin: Stettiner Eif enbahn. 


Im Monat Febr. 1849 betrug die Sreauens auf 
der Hauptbahn: 
16,249 Perſonen, 

davon Einnahme 
94,832 Zoll Centner 

Paſſagier⸗, Eil⸗ 

uu. Fracht⸗Güter, 

davon Einnahme 
Ertraordinair . 


17,788 Thlr. 13 fgr. 6 pf. 


18,395 Thlr. 22 ſgr. 6 pf. 

3304 Thlr. 6 sor. 4 pf. 

iuſammen 39,578 Thlr. 12 ſgr. 4 pf 

Gegen die Einnahme im 

‚Behr. 1848 von. 871 She. — for. 5 Pf. 

Pr alfo meht 4707 Thlr. 11 for. 11 pf. 
Schul Anzeige. 

Der Sommerkürſus beginnt in der franzöſiſchen 
Knabenſchule nach den Ferien Montag den 16ten 
April. Zur Aufnahme und Prüfung neuer Schüler iſt 
der unterzeichnete Vorſteher der Anſtalt in ſeiner Woh⸗ 
nung, Frauenſtraße No. 875, bereit. 4 

Im Auftrage des Konſiſtoriums der franzöſiſchen 
Gemeinde. Berneaud. 
1 VFFFCTFCCCCCCCCCCCC ee — 


Schul ⸗ Anzeige. 


Der Sommer⸗Curſus in meiner Töchterſchule beginnt 
am Montag nach Oſtern. Zur Annahme neuer Schü⸗ 
lerinnen bin ich in den Nachmittagsſtunden in meiner 
Wohnung, Heumarkt No. 29, zu ſprechen. Zur Nach⸗ 
richt der geehrten Eltern! 

N Auguſte Rauche, Schulvorſteherin. 


Conzert⸗ Anzeige. 


Am Sonnabend den 31ſten März e. findet das Con⸗ 
cert des Unterzeichneten im Saale des Baierſchen Ho⸗ 
fes, unter Nee Leitung des Herrn Kapellmeiſters 

Koßmaly, beſtimmt ſtatt. 

Billets a 15 ſgr. find in der Buch» und Muſikalien⸗ 
handlung des Herrn Saunier zu 1 nenn 7 Uhr. 

’ Le m ſſe x. 


— ——ů——ʒ1flʒjf,l— 


Dffieielle Bekanntmachungen. 
Publiean dum. 
Der Brennereibeſitzer Lefevre beabſichtigt, in ſeinem, 


Oberwiek No. 60 Del Haufe anftatt der bisheri⸗ 
en Brenn⸗ und. Defillir » Blafe die Aufſtellung eines 


— 


Dampfkeſſels. 


Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
b ) dungen gegen 
dieſe neue Anlage binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt 


Königl. Polizei⸗Direktion. Heſſenlaud. 


Holz verkauf. 


In der . Forſt ſtehen zum Verkauf vom 
diesjährigen Holzſchlage; g 
1J267¼ Klafter eichen Klobenholz, a 4 Thlr., 
8½¼ Klafter buchen Klobenholz, a 6 Thlr., 
99 Klafter kiefern Klobenholz, u 3 Thlr. 10 for, 


Die Abfolgeſcheine ertheilt, gegen Empfangnahme des 


0 4 r 
chen e en, um den beiden Schiffen, 
mie an oß zur eden Kapitains Franklin abge⸗ 


Die Koſten dafür betragen 


9 angekommenen Privatbriefen wollte man 
entſchieden nichts von den Vermittelungs⸗ 
(Vo 


Mee März. Der alte ſchöne Traum von Griechenlands 
a 10 10 Größe taucht hier friſcher und jugendlicher auf als je. 
forte, heißt es, ſoll an Rußland den Krieg erklären, 
f Maurokordatos und 
Metaxas werden an die Spitze einer Nationalerhebung treten, 
Macedonien für das ſchöne Hellas wieder erobern 
wird. Trikupis, von dem man glaubt, daß er nichts thut, ohne den 
Kane hat neulich eine Rede gehalten 
otaras, der mehr als hundert Jahre ge- 
ſehen, und jene Revolution mit erlebt hatte, die Katharina die Große her⸗ 
und jene Revolution mitgekämpft, 
rvorgerufen und die zu glücklichem 
dann in feiner Rede vom Könige, der 
aber er ſprach auch von der Vergrößerung, des Reichs. 
neulich nach dem amtlichen Berichte eines griechi⸗ 
Zeichen am Himmel, das 
Konſtantins, des Erbauerg von Konſtantinopel, von fünf goldnen Sternen 
umgeben, und ein anderes Himmelszeichen ſchwebte wenige Tage darnach 


Bofl. Z.) 


Die 
ſobald der Sultan 


die Theſ⸗ 


zu be 
Kreuz | 

8 
Geldes, der Stadthofmeiſter Ebert, am Neuenmarkt 


No. 873. Stettin, den Zten März 1849. 
Die Oeconomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Auktionen. 


Es ſoll am 2ten April e., Vormittags 9 Uhr, Louiſen⸗ 
ſtraße No. 745 (Baierſcher Hof), ein gut und modern 
gearbeitetes Mobiliar von mahagoni Holz, beſtehend 
in einem wenig gebrauchten Fortepiano (Tafelformat), 
1 Kronleuchter, I Trümeaux, 3 Sopha's, 1 Damen⸗ 
Schreibtiſch, Seeretairen, Spinden aller Art, Tiſchen, 
Komoden, ae wat imgleichen Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth, verſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Am Sonnabend den 31ſten kommen 65 gut gemäſtete 
Puthen in der Frauenſtraße zum Verkauf. 


Ein gebrauchter eiſerner kompletter Kochofen mit drei 
Löchern iſt des Umzugs wegen für 15 Thlr. gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 17 zu verkaufen. f 

Feiner Javu- Caffee, a Pfd. 5 ſgr., vorzüglich 
gut ſchmeckenden, 6 ſgr., bei 

Julius Lehmann, 
Bollwerk und Heiligegeiſtſtraße. 


Beten Holländ. Käſe, u pfd. 6 gr., fetten 
Schweizer⸗Käſe, e Pfd. 8 far., bei Parthien 


billiger, bei g 
Julius Lehmann, 
Bollwerk und Heiligegeiſtſtraße. 


Sahnenküäſe von ausgezeichneter Güte, a Stüc 


5 ſgr., bei & h 
August Scherping, 
Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 


Vermiet hungen. 


Kleine Domſtraße No. 685 
ſind 7 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, Kellerraum zu 
Wein und Holz zu Oſtern zu vermiethen. Preis jähr⸗ 
lich 300 Thlr. 


In meinem Hauſe, große Laſtadie No, 83 B., ſind 
mehrere Läden und ein großer krockener Waaren⸗Keller 
zu vermiethen. uſtav Wellmann. 


Freundliche Wohnungen find zu vermiethen. Näheres 
Breiteſtraße No. 370 bei Nehring. 


Eine empfehlungswerthe Wohnung von 4 Stuben 
nebſt Zubehör, parterre, wird zu Johannis d. J. gr. 
Ritterſtraße No. 1180 b. miethsfrei. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine Hauswieſe, 10 Morgen 102 [Rutben groß, 
im erſten Schlage an der Parnitz in der Gegend des 
Blockhauſes belegen, iſt zu verpachten und das Nähere 
zu erfahren Schülzenſtraße No. 339 im Comtoir. 


Zur Theilnahme an einem Privat⸗Unterricht in den 
Anfangsgründen werden noch 2 Knaben in dem Alter 
von 6 Jahren geſucht. 

8 57 


N 


TUR. 


Glaubensbruder, der dort von einem Gerüſte herab ſich todtgefallen 
zum Grabe zu begleiten. Das Kreuz in der Sophien⸗Moſchee iſt 
einer alten Weiſſagung das Vorzeichen des Falles os maniſcher 


denz zu entrichtende Geſammtporto, welches früher 20 Sgr. betrug, 
hiernach künftig auf 16% Sgr. für den einfachen Brief. we 
Der bisherige Franfirungszwang für die in Rede ſtehende Correſſoghen 
muß für jetzt noch beſtehen bleiben, dergeſtalt, daß die dieſſeitigen Correſp h 
hinwärts ſtets das Porto bis zum amerikaniſchen Landungshaͤfen, berwärler, 
gegen das Porto von dem amerikaniſchen Ausgangshafen ab zu entrichten hohe 
während die Bezahlung des nordamerikaniſchen Landportols ſtets den dorkfeltipen 
Correſpondenten anheimfällt. * N 
Coursberichte, Preis⸗Couranteſ und überhaupt alle Druckſachen 
unter Kreuzband, welche zwiſchen Preußen und den nordamerkkaniſchen Freiſtagten 
über England verſendet werden, unterliegen nach wie vor dem vollen 
mit alleiniger Ausnahme der Zeitungen, für welche die bisherigen ermüßlgten 
Sätze unverändert bleiben. Berlin, den 22ſten März 1849. N 0 


Näheres Frauenſtraße No. 916, | 


ober dem Thronſaale des Königs. Und ein griechiſcher Geiſtlicher brachte 
vor Kurzem ein Kreuz A 


in die Sophien Moſchee, als er ging, einen 


7 
Macht 9 
(St.⸗A.) 


BeorRanntmad ung. 


Durch den kürzlich zwiſchen Großbritanien und den Vereinigten Staaten. vo 
Nordamerika abgeſchloſſenen Poſtvextrag iſt das Seeporto für die zwiſchen 1 a 
den Ländern zu befördernde Correſpondenz von einem Shilling (10 Sgr.) Aue 
acht Pence (6%, Sgr.) für den einfachen, bis / Unze (1 Loth) fi weren diff 
a worden. Dieſe Porto⸗Ermäßigung findet auch auf die über England 
ördernden Briefe zwiſchen Preußen und irgend einem Theile der Vereinigte 
Staaten von Nordamerika Anwendung. Das dieſſeits für die gedachte Co 5 


— — 


ar 


en 


wiefporte, 


a nn 


General Poft «Amt. 


Ergebenſte Bitte an diefenigen, welche mir noch 
Zahlungen für gelieferte Waaren ſchulden, dleſe bis 
zum 15 ten April d. J. zu leiſten, da ich nach diem 
Termine wegen Aufgabe meines Geſchäfts mich gend. 

thigt ſehe, dieſe Zahlungen auf gerichtlichem Wege 


C. A. Greck. 


Ein junger brauner Hühnerhund mit weißen Flecken 
hat ſich verlaufen. Der Wiederbringer erhält EL as 
ſtadie No. 207 a, eine angemeſſene Belohnung. 


einzuziehen. 


Von der ſogenannten großen Schlächterwieſe f 
20 Morgen einzeln oder a im Aae ſo 192 1 
Morgen Möllenwieſen, Herrn Waldows Grundſtück ges 
genüber, im üſten Schlage auf 2 Jahre zu verpachten, 
Näheres beim Bauerhofsbeſizer Schmidt in Grabow. 


Am Palmſonntage, den 1. April, werben in den 
hieſigen Kirchen predigen: N 
In der Shloß-Kicihe: 

Herr Prediger Palmié, um 8%, U. 
Hofprediger Brunner, um 10% U, 
„Prediger Beerbaum, um 2 U. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um IN, N 

» Prediger Schiffmann, um 1½ l. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 

Die Paſſionspredigt am Freitag um 4 Ubr hält 
Herr Prediger Fiſcher. 

In der Peters- und Pauls⸗Kirche 

Herr Prediger Moll, um 9 U. 

„Prediger Hoffmann, um 2 u. | 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Herr Prediger Moll. 
In der Johannis⸗Kirche; 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
(Einſegnung.) 
Paſtor Teſchendorff, um 104, U. 
„Prediger Budy, um 2½ U. 


Die Beicht- Andacht: am Sonnabend um I Uhr haͤlt 
Herr Prediger Bu dp. 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Kandidat Collier, um 2 U. 1 | 


Freie chriſtliche Gemeinde 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonne 


tage, den J. April, Vormittags 9 Uhr: 


Herr Pfarrer Gentzel. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Palm⸗ 
fonntage: N. 
Herr Paſtor Odebrecht, um 10% U. 
Derſelbe, um 3 U. 14 
Heute Freitag, in der Zeichnenklaſſe des Gpmna⸗ 
fiums um 7 Uhr, Paſſtonspredigt: Herr Paſtor Odebrecht, 


Am Sonntage predigt in der Baptiſten⸗Gemelnde 

(Roßmarkt No. 718 b.) Vormittags um 9 Uf und 

Nachmittags 5 Uhr, ſowie Donnerſtags Abends 8 Uhr; 
Herr Miſſionar Gülzow. 


In der hiefigen Synagoge predigt am Son 1d 
den 31. März, Morgens 10% Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 3 


Beilage zu No. 26 der Königlich vrtpilegir ten Stettiniſchen Zeitung. 


S z. 


Bern, 21. März. Letzten Sonntag 11 Uhr wurden ſämmtliche Stu⸗ 
virende in die Aula zitirt, um durch den Rektor eine Mittheilung der hr 
ben Regierung anzuhören. Der Rektor begann mit einer Schilderung des 
Lebens und Treibens der Studirenden, zählte die Trinkgelage, Balgereien, 
nächtliche Unfuge und Duelle auf, und fragte, was aus Leuten werden 
könne, die ſich 19 kuk c. Die Regierung warne für einmal väter⸗ 
lich, werde aber in Zukunft ſtreng einſchreiten laſſen. Der Erziehungsdi⸗ 
rektor wiederholte (wie gewöhnlich) einen Theil des Geſagten und nament- 
lich die Drohungen, denn man kenne die „Blaſebälge“. Beide Redner 
wurden durch Scharren und Lachen oft unterbrochen, und es zeigte ſich 
nicht die mindeſte Achtung vor den Behörden. Ja der Hohn wurde ſo 
weit getrieben, daß man am folgenden Tage einen Aufruf am ſchwarzen 
Brett leſen konnte, zur Bildung eineg neuen Vereins „Blaſebalgſa.“ 


0 


g 5 oſſ. ö 
Graubünden. Nach dem „Republikano“ find am 18. d. M. 30 


Rekruten, welche nach Neapel marſchiren wollten und ſich von dieſer Reiſe 
durch keine Vorſtellungen abhalten ließen, mit der erbitterten Bevölkerung 
in Kleven in Kampf gerathen, bei welchem einer tobt auf dem Plage ge⸗ 
blieben, vier tödtlich verwundet und die übrigen nach der Schweiz zurück 
zufliehen genötbigt worden fein ſollen. e BF), 
Zürich, 24. März, Laut Anzeige der Polizeidirektion Baſel iſt bei 
der dafigen Regierung eine Depeſche des Präfekten vom Oberrhein einge⸗ 
laufen, wonach wegen der vielen in Havre hülflos angehäuften Auswan⸗ 
derer allen und jeden Auswanderern der Durchpaß durch Frankreich einſt⸗ 
weilen unterſagt iſt. 5 (V. Z.) 


Belgien. 

Brüſſel, 26. März. Ueber den bier ſtattfinden ſolleuden Congreß 
läßt ſich nicht viel berichten; ſeitdem die Feindſeligkeiten in Ober⸗Italien 
wieder ihren Anfang genommen haben, fällt der Zweck deſſelben eigentlich 
weg. Indeſſen kann ich aus beſter Quelle verſichern, daß man von 
franzöſiſcher, und namentlich engliſcher Seite Alles aufbietet, ſobald der 
erſte Schlag, gleichviel ob zum Vortheil der einen oder der anderen der 

kriegführenden Parteien, geſchehen iſt, die beiden vermittelnden Mächte ſich 

nur um fo ernſtlicher ins Mittel ſchlagen und auf den ſofortigen Beginn 
der Unterhandlungen in Brüſſel beſtehen werden. Nur deshalb wurde dem 
Sir Ellis der Urlaub, um den er bei ſeiner Regierung einkam, von Lord 
Palmerſton verweigert, und erſt vorgeſtern wurde Sen von Gabriac, 
der erſte Geſandſchafts⸗Sekretair des Herrn von Lagrense, dem Könige 
urge - h Ma 


Frankreich. 


Paris, 25. Maͤrz. Die Aufregung in Paris iſt nicht unbedeutend, 
Vorſichtsmaßregeln. Welches der eigentliche Grund jener aufgeregten 
Stil i cpr zu ſagen. Im Vordergrunde ſtehen wohl die Wahl⸗ 
bewegungen. Aeußerlich fand dieſe erſt auglimmende Leidenſchaft bedeutend 
Nahrung durch die in der verfloſſenen Woche k Klubdebatte und 
durch die Annahme des Geſetzes, wodurch die Klubs verboten werden, 
Endlich wird die Aufregung bedeutend 92 11 050 durch die Beſchrän⸗ 
kungen, welche dem Mißbrauch des Zeitungshandels auf den Straßen ent⸗ 
egengeſetzt werden. Es iſt gar keine Frage, daß dieſer Mißbrauch unge⸗ 
euer iſt, und ebenſo wenig kann beſtritten werden, daß die Regierung, 
welche für die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung verantwortlich 12 
das Recht hat, demſelben entgegenzutreten. Aber alle dieſe Vorwände, 
was ſie in der That nur ſind, erſchienen der Oppofition, die, wie man 
weiß, zu den verzweifeltſten Mitteln zu greifen bereit iſt, allzu geeignet, 
die Empörung wieder in die Straßen zu tragen, a 
f — Man lieſt im „Evenement“: Das Gerücht von einer nächſten 
Montag (26.) bevorſtehenden „Kundgebung“ wiederholt ſich. Wir glau⸗ 
ben jedoch nicht, daß daſſelbe begründet iſt. Im Uebrigeu find die Behör⸗ 
den wohl vorbereitet, jeden Verſuch zur Ruheſtörung zu unterdrücken. — 
Seit einigen Tagen bildeten ſich mit dem Einbruche des Abends Zuſam⸗ 
menrottungen PR dem Maubertplatze und auf dem Platze des Chatelet. 
Geſtern wurden dieſe Verſammlungen zahlreicher, wie gewöhnlich; die Po- 
lizei hat Agenten ausgeſchickt, welche dieſelben ke ohne Widerſtand 
zu ſinden. Die Arbeiter, aus denen die Volks haufen beftanden, zogen ſich 
auf die erſte Aufforderung zurück. . 
— Mehrere Journale kündigen an, daß Guizot zu Paris angekommen 
b und daß feine Rückkehr beſonders zum Zwecke habe, feine Wahlbewer- 
ung für die nächſte geſetzgebende Verſammlung zu unterſtützen. Man 
vernimmt, daß in der That eine große Anzahl von Wählern aus dem De⸗ 
partement des Calvados, welches von Guizot in der früheren Abgeordve⸗ 
ſtenkammer vertreten war, ſich an ihn gewandt bat, um ihn aufzufordern, 


bei den nächſten Wahlen als Bewerber aufzutreten. Herr Guizot hat aber 


bis jetzt England noch nicht verlaſſen, ſondern lebt zu London in der größe 
150 ee und fol ſich ausſchließend mit literariſchen Arbeiten 
eſchaͤftigen. Ter 

aer von Brunnow iſt von London, wo er mit einer beſonderen 
Sendung der ruſſiſchen Regierung beauftragt war, zu Paris eingetroffen. 
Wie es heißt, wird er ſich don hier nach Berlin begeben, und man deutet 
die Sendung des ausgezeichneten Diplomaten auf eine Annäherung, die 

zwiſchen Rußland, Oeſterreich und 1 ſtattgefunden habe. 
D das Urtheil über den des Mordes angeklagten Commiſſär ber 
proviſoriſchen Regierung Martin, genannt Riancourt, iſt gefällt. Das 
Geſchwornengericht hat die Frage der Tödtung mit de beantwortet, die 
der Vorſätzlichkeit dagegen mit Nein. Auf Grund beiten iſt Riancourt zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt worden. Seine Geliebte erhielt 
don dem Praͤſidenten des Aſſiſenhofes die Erlaubniß, den Verurtheilten 
noch einmal in feinem Gefangniß zu ſehen, und alsdann ſofort nach Lon⸗ 
don abzureiſen. . f 1 | 17 


Antrag Bouvet's auf Abhaltung eines 


Borsche nimmt ſie immer mehr zu, und die Regierung trifft bedeutende 
t 


das Journal Proudhong, le Peuple, gerichtet. 


. 


te (am meiſten freilich immer durch ſich ſelbſt) Li⸗ 


— Der bekannte deutſche Demokrat, Auguſt Willich, geweſener Artil 
lerieoffizier iſt in Lyon verhaftet worden, woſelbſt er eine deutſche Hülfs⸗ 
legion für Italien organiſiren wollte. 7 ren 

— Die offiziellen Berichte ſcheinen die Fortſchritte der Cholera in 
Paris bedeutend ſchwächer darzuſtellen, als dieſelben in der Wirklichkeit 
ind. Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, daß vorgeſtern allein in dem 
Hoſpftal des Hotel Dien 21 Perſonen an dieſer Krankheit geftorben ſind. 


— Geſtern um 12 Uhr fand in dem Hotel der Invaliden eine in⸗ 
teveffante Ceremonie ſtatt. Der General Petit überlieferte Nate 
Bonaparte, dem jetzigen Gouverneur des Hotels, den Kaiſerlichen Mantel, 
den Degen und den großen Cordon der Ehrenlegion, den Napoleon bei 
Auſterliß trug. Unter den übrigen Reliquien, welche im Hotel der In- 
validen aufbewahrt werden, befinden fih: die Kaiferkrone, die die Stabt 
Eherbourg Napoleon anbot, die Schlüſſel ſeines Grabes, die Krone, die er 
vor ſeinem Krönungstage trug, und das Basrelief mit den Kaiſerlichen 


Emblemen. Die 52 Fahnen, die in der Schlacht von Auſterlitz genommen 
worden ſind, wurden von allen Invaliden, die im Hof des Hotels zu⸗ 
ſammengetreten waren, mit lautem Beifalle begrüßt. Der Gouverneur 


übergab auf Befehl des Präſidenten acht Invaliden des Kreuz der Ehren ⸗ 
legion, indem er ſie durch eine feurige Rede an die Schlachten erinnerte. 
in denen ſie ſich ausgezeichnet hatten. 


Paris, 26. März. Die National⸗Verſammlun 


5 8 hat die Reduktion 
des Baubudgets von 4,230,000 Fr. angenommen. 


er Ausſchuß für den 
riedens⸗Kongreſſes aller gebildeten 
Völker trägt auf ſeine Verwerfung an. 175 


Die Vorgänge in der National⸗Verſammlung haben bis jetzt zwar 
die Bevölkerung Beton in den unterſten Schichten ziemlich gleichgültig ge- 
laſſen, dagegen eine Menge Gerüchte von bevorſtehenden Unruhen in Um⸗ 
lauf gebracht. So wollen die Einen wiſſen, die Rothen bereiteten ſich zu 
einer Schild Erhebung nach der dritten Leſung des Geſetzes gegen die 
Elubs vor; nach den Andern wäre dieſer Plan bis zu dem Momente ver- 
ſchoben, wo man hier die Nachricht von der Niederlage Karl Albert's und 
dem Einzuge Radetzko's in Turin erhalten haben würde. Alsdann werde 
man gegen die Ge die Oeſterreicher an der Grenze Frankreichs zu 
ſehen, ſchreien, die Regierung zur Intervention drängen, und bei verwei⸗ 
gerter Intervention einen Aufſtand unter dieſem Vorwande wie am 1dten 
Mai bervorrufen. Auf der Börſe wollte man ſogar wiſſen, die Regierung 
babe eine Verſchwörung entdeckt, die mit dem Plane umgegangen, ſich der 
Perſon des Präſidenten der Republik zu bemächtigen. Von all dieſen Ge⸗ 
rüchten verdient nun das zweite einige Beachtung, da in der That der 
Einzug Radetzky's in Turin einen trefflichen Vorwand böte, das National ⸗ 
gefühl anzuſtacheln; allein die Regierung iſt auf eine ſolche Aufreizung ge⸗ 
faßt, und ein [öter Mai iſt heutzutage nicht mehr möglich. 

— Die öffentlichen Ausrufer und Verkäufer von Journalen werden in 
Zukunft nur eine polizeiliche Erlaubniß für beſtimmte Journale erhalten. 
Sie werden ſtrengen Strafen ausgeſetzt ſein, wenn ‚fie andere Journale, 
als die ihnen erlaubten verkaufen. Dieſe Maßregel iſt insbeſondere gegen 

— Man will wiſſen, daß mehrere Offiziere und Unteroffi- 
ziere vom Geniecorps nach Konſtantinopel gehen werden, um die Be ⸗ 
ben e zu leiten, welche die Pforte am Bosporus aufführen 
laſſen will. 

— Nachrichten aus Lyon vom 24. zufolge haben ſich die 8 
arbeiter einmal wieder rebelliſch erhoben, und es haben zu Rive de Giers 
Gewaltmaßregeln gegen fie angewendet werden müſſen, wobei es ohne 
Blutvergießen nicht abgegangen iſt. : 


Großbritannien. 


London, 24. März. Das neue Schifffahrtsgeſetz iſt durch das 
Haus der Gemeinen, wie beute die Times bemerkt, auf die Form zurück ⸗ 
geführt worden, in der es dem Parlamente in der letzten Seſſion vorge · 


legt worden iſt. Die beabſichtigte theilweiſe Eröffnung der Küſtenſchiff⸗ 


fahrt für britiſche und fremde zu weiteren Seereiſen beſtimmte Schiffe iſt 
für jetzt zurückgenommen. Es handelt ſich daher jetzt nur noch um die 
Anwendung eines einfachen 1 die völlige Eröffnung unſeres 
auswärtigen wie Colonialhandels für fremde Schiffe, wovon aber unter 
gewiſſen Umſtänden Ausnahmen geſtattet werden. Nachdem eine theilweiſe 
Aufhebung der alten Schifffahrtsgeſetze zweimal vom Throne empfohlen 
worden iſt, fo erfordern es die Schicklichkeiten des britiſchen konſtitutionel⸗ 
len Syſtems, daß die wirkſamſten Schritte geſchehen, um dieſe Maßregel 
ohne ferneren Vollzug zur Ausführung zu bringen. i 

— In Irland felt ſich, nachdem die Alfred in Betreff der iri⸗ 
ſchen Armenſteuer allmalig zu verfliegen und das Geſetz in einem günſti⸗ 
eren, richtigeren Lichte betrachtet zu werden aufängt, die Ruhe wieder her 
Der Times oder vielmehr dem Berichterſtatter der Times aus Dublin zu⸗ 
folge, herrſcht jetzt in dem größten Theil von Irland eine Stagnation 
und Leidenſchaftloſigkeit im politiſchen Leben, daß man die Exiſtenz der lei⸗ 
denſchaftlichſten Parteien gar nicht für möglich Hält, Die Frühjahrs- Aſſ 
fen find beendigt, und noch in keinem Jahre mehr Verurtheilungen zu le⸗ 
genslänglicher ober ſiebenjähriger Deporation vorgekommen. Limerick al⸗ 
lein ſendet 62 Sträflinge nach den Kolonieen. Dieſelben werden alle ohne 
Perzug an den Ort ihrer Beſtimmung übergeführt. 5 f 


> 


We, 


*. m 


0 5 * * 

. Hr 5 oß zur Aufſuchung des 
gangen find, neue Zufuhr zu bringen. 
12,088 Pfd. 
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Griechenland. 
l 
von ſeiner Reiſe nach 


MM etaras werden an 
ſalien, Epirus und 5 
wird. Trikupis, von dem man 


bei der Leichenfeier des alten 


welche die Einigung 


Und in Patras erſchien neulich nach dem amtlichen Berichte eines griedt- 
Zeichen am Himmel, das 
des Erbauers von Konſtantinopel, von fünf goldnen Sternen 


‚Shen Schiffs⸗Kommandanten ein feuriges 
Konſtantins, 


umgeben, und ein anderes Himmelszeichen ſchwebte wenige 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahu. 


Frequenz in der Woche vom 11. März bis incl. 17. 
März 1849 auf der Haupt⸗Bahn: 4355 Perſonen. 


— — en ar ans em “ 


Berlin: Stettiner Eifenbahn. 


Im Monat Febr. 1849 betrug die Frequent auf 
der Hauptbahn: 
16,249 Perſonen, 

davon Einnahme 
94,832 Zoll Centner 

Paſſagier⸗, Eil⸗ 

u. Fracht⸗Güter, 

davon Einnahme 
Extraordinair 


17,788 Thlr. 13 ſgr. 6 pf. 


18,395 Thlr. 22 gr. 6 pf. 
3394 Tölt. 6 far. 4 pf. 


zufammen 39,578 Thlr. 12 for. 4 pf 

Gegen die Einnahme im 
Febr. 1848 vonn 34,871 Thlr. — fgr. 5 pf. 
AAälſo mehr 4707 Thlr. 11 for. 1 pf. 


Schul Anzeige. 

Der Sommerkürſus beginnt in der franzöſiſchen 
Knabenſchule nach den Ferien Montag den 16ten 
April. Zur Aufnahme und Prüfung neuer Schüler iſt 
der unterzeichnete Vorſteher der Anſtalt in ſeiner Woh⸗ 
nung, Frauenſtraße No. 875, bereit. 3 

Im Auftrage des Konſiſtoriums der franzößfgen 
zemeinde. Berne aud. 


TTT 
N Schul- Anzeige. 


Der Sommer⸗Curſus in meiner Töchterſchule beginnt 
am Montag nach Oſtern. Zur Annahme neuer Schü⸗ 
lerinnen bin ich in den Nachmittagsſtunden in meiner 
Wohnung, Heumarkt No. 29, zu ſprechen. Zur Nach⸗ 

richt der geehrten Eltern! 
3 Auguſte Rauche, Schulvorſteherin. 


| Conzert⸗ Anzeige. 

Am Sonnabend den 31ſten März c. findet das Con⸗ 
cert des Unterzeichneten im Saale des Baierſchen Ho⸗ 
fes, unter gefälliger Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Koßmaly, beſtimmt ſtatt. 

Bl.üiͤllets a 15 ſgr. find in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung des Herrn Saunier zu haben. Anfang 7 Uhr. 
ichn f f A. Lemſer. 
4 D 


——— —— nenn see en männer nennen 


Officielle Bekanntmachungen. 
Publiean dum. 


Der Brennereibeſitzer Lefevre beabſichtigt, in feinem, 
Oberwiek No. 60 belegenen Haufe anftatt der bisheri⸗ 
en Brenn⸗ und DeſtillirBlaſe die Aufſtellung eines 
Dampfkeſſels. HR 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
it der Aufforderung, etwanige Einwendungen gegen 
ſe neue Anlage binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt 
bela unterzeichneten Behörde anzubringen und zu 
eſcheinigen. a 
Stettin, den 27ſten März 1849. 
Königl. Polizei⸗ Direktion. Heffenland. 


* 


w 


Holzvertanuf 


In der ee Forſt ſtehen zum Verkauf vom 
diesjährigen Holzſchlage: % 
2, Klafter eichen Klobenholz, a 4 Thlr., 
8%, Klafter buchen Klobenholz, a 6 Thlr., 
99 Klafter kiefern Klobenholz, u 3 Thlr. 10 far. 
Die Abfolgeſcheine ertheilt, gegen Empfangnahme des 


pen en zn der beiden Schiffen, 


Die Koſten dafür betragen 


edc in he, City. angetommenen Privatbriefen wolte man 
Ye | 


4 185 März. Der alte ſchöne Traum von Griechenlands 
an 10 15 Größe taucht bier friſcher und jugendlicher auf als je. Die 
orte, heißt es, ſoll an Rußland den Krieg erklären, ſobald der Sultan 
Ismit zurückgekehrt if. Maurokordatos und 
die Spitze einer Nationalerhebung treten, die Theſ⸗ 
Macedonien für das ſchöne Hellas wieder erobern 
laubt, daß er nichts thut, ohne den 

König um ſeine Wohlmeinung gi Aa age hat neulich eine Rede gehalten 
otaras, der mehr als hundert Jahre ge⸗ 

ſehen, und jene Revolution mit erlebt hatte, die Katharina die Große her⸗ 
vorgerufen und zu Grunde gehen ließ, und jene Revolution mitgekämpft, 
der Griechen hervorgerufen und die zu glücklichem 
Ende gedieh. Trikupis ſprach dann in feiner Rede vom Könige, der 
Stütze des Landes, aber er ſprach auch von der Vergrößerung des Reichs. 


tains Franklin abge⸗ 


(Voſſ. Z.) 


Kreuz 


Tage darnach ; 


Geldes, der Stadthofmeiſter Ebert, am Neuenmarkt 
No, 873. Stettin, den Zten März 1849. 
Die Oeconomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Auktionen. 


Es ſoll am 2ten April c., Vormittags 9 Uhr, Louiſen⸗ 
ſtraße No. 745 (Baierſcher Hof), ein gut und modern 
gearbeitetes Mobiliar von mahagoni Holz, beſtehend 
in einem wenig gebrauchten Fortepiano (Tafelformat), 
1 Kronleuchter, 1 Trümeaux, 3 Sopha's, 1 Damen⸗ 
Schreibtiſch, Seeretairen, Spinden aller Art, Tiſchen, 
Komoden, ee werd imgleichen Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth, verſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Am Sonnabend den 31ſten kommen 65 gut gemäſtete 
Puthen in der Frauenſtraße zum Verkauf. 


Ein gebrauchter eiſerner kompletter Kochofen mit drei 
Löchern iſt des Umzugs wegen für 15 Thlr. gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 17 zu verkaufen. 1 


Feiner Hava-Caffee, a Pfd. 5 ſgr., vorzüglich 
gut ſchmeckenden, 6 fgr., bei ? 
Julius Lehmaun, 
Bollwerk und Heiligegeiſtſtraße. 


Beſten Holländ. Käfe, u Pfd. 6 Far. , fetten 
Schweizer⸗Küſe, a Pfd. 8 ſgr., bei Parthien 


billiger, bei x 
Julius Lehmann, 
Bollwerk und Heiligegeiſtſtraße. 


Sahnenkäſe von ausgezeichneter Güte, a Stüc 
5 fgr., bei ® 5 
August Scherping, 
Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 


Vermiet bungen. 


Kleine Domſtraße No. 685 
ſind 7 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, Kellerraum zu 
Wein und Holz zu Oſtern zu vermiethen. Preis jähr⸗ 
lich 300 Thlr. 


In meinem Haufe, große Laſtadie No, 88 B., ſind 
mehrere Läden und ein großer trockener Waaren⸗Keller 
zu vermiethen. Guſtav Wellmann. 


Freundliche Wohnungen find zu vermiethen. Näheres 
Breiteſtraße No. 370 bei Nehring. 


Eine empfehlungswerthe Wohnung von 4 Stuben 
nebſt Zubehör, parterre, wird zu Johannis d. J. gr 
Ritterſtraße No. 1180 b. miethsfrei. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine Hauswieſe, 10 Morgen 102 ( Ruthen groß, 
im erſten Schlage an der Parnitz in der Gegend des 
Blockhauſes belegen, iſt zu verpachten und das Nähere 
zu erfahren Schülzenſtraße No. 339 im Comtoir. 

Zur Theilnahme an einem Privat⸗Unterricht in den 
Anfangsgründen werden noch 2 Knaben in dem Alter 
von 6 Jahren geſucht. Näheres Frauenſtraße No. 916. 

N, ur 


1 2 
Zu u 


einer alten Weiſſagung das Vorzeichen des Falles os maniſcher Macht! 


an, worden. Dieſe Porto⸗Ermäßigung findet auch auf die über England 


ober dem Thronſaale des Königs. Und ein grie ' er Geiſtlicher brag 
vor Kurzem ein Kreuz in die Sophien - N vs ae ee 


oſchee, als er ging, einen 


Glaubensbruder, der dort von einem Gerüſte herab todt 
zum Grabe zu begleiten. Das Kreuz in der Sopßien⸗ Musher t 


nach 
(St. ⸗A.) 


Beffa nent mach ung. 


Durch den kürzlich zwiſchen Großbritanien und den Vereinigten Sta 
Nordamerika abgeſchloſſenen Poſtvertrag iſt das Seeporto für die zwichen 555 f 


ördernden Briefe zwiſchen Preußen und irgend einem Theile der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika Anwendung. Das dieſſeits für die gevachte Correſpon⸗ 


ſtellt fig 


Coursberichte, Preis⸗Courante fund überhaupt alle Druckſachen 
unter Kreuzband, welche zwiſchen Preußen und den nordamerikaniſchen Freiſtaaten 
über England verſendet werden, unterliegen nach wie vor dem vollen 
mit alleiniger Ausnahme der Zeitungen, für welche die bisherigen ermäßigten ' 
Sätze unverändert bleiben. Berlin, den 22ſten März 1849. : = 


riefporto, 
General» Bolt Amt, 


Ergebenſte Bitte an diefenigen, welche mir noch 
Zahlungen für gelieferte Waaren ſchulden, dieſe bie 
zum löten April d. J. zu leiſten, da ich nach dieſem 
Termine wegen Aufgabe meines Geſchäfts mich gend« 
thigt ſehe, dieſe Zahlungen auf gerichtlichem Wege 


einzuziehen. 
C. A. Greck. 


Ein junger brauner Hühnerhund mit weißen Flecken 
hat ſich verlaufen. Der Wiederbringer erhält 15 La⸗ 
ſtadie No. 207 a. eine angemeſſene Belohnung. 


Von der ſogenannten großen Schlächterwieſe find 
20 Morgen einzeln oder u im re ſo br 
Morgen Möllenwieſen, Herrn Waldows Grundſtück ges 
genüber, im üſten Schlage auf 2 Jahre zu verpachten. 
Näheres beim Bauerhofsbeſitzer Schmidt in Grabow. 


Am Palmſonntage, den 1. April, werden in den 
hieſigen Kirchen predigen: . 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8% U. 
Hofprediger Brunner, um 10½ U. 
» Prediger Beerbaum, um 2 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
» Prediger Schiffmann, um 1½ l. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
Die Paſſionspredigt am Freitag um 4 Uhr hält 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters-⸗ und Pauls⸗Kirchez 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Moll. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um IM, 
(Einſegnung.) 
- Paſtor Teſchendorff, um 104, U. 

- Prediger Budy, um 2½ U. ; 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Budp. 

In der Gertrude Kirche; 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Kandidat Collier, um 2 U. 


Freie chriſtliche Gemeinde. 3 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn⸗ 


tage, den J. April, Vormittags 9 Uhr: 


Herr Pfarrer Gentzel. 


Evangeltiſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In der Aula des Gpmnaſiums predigt am Palm⸗ 
fonntage: 
Herr Paſtor Odebrecht, um 10% U. 
Derſelbe, um 3 U. 
Heute Freitag, in der Zelchnenklaſſe des Gymnae⸗ 
ſiums um 7 Uhr, Paſſionspredigk: Herr Paſtor Odebrecht. 


Am Sonntage predigt in der Baptiſten⸗Gemeindk 
(Roßmarkt No. 718 b.) Vormittags um be: 
Nachmittags 5 Uhr, ſowie Donnerſtags Abends Uhr; 

Herr Miſſionar Gülzow. f 


— 


In der hiefigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 31, März, Morgens 10%, Uhr; 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. u 


